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Stadthaus
Beginn 19.30 Uhr
Pause gegen 20.40 Uhr
Ende gegen 21.45 Uhr

Musikkollegium Winterthur
Kammerchor, Jugendkonzertchor, Junge Stimmen und  
Jugendchor Konservatorium Winterthur
Philipp Klahm Choreinstudierung und Leitung
Katharina Persicke Sopran
Marion Eckstein Alt
Thomas Volle Tenor
Konstantin Wolff Bass

Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
«Weihnachtsoratorium» BWV 248, Kantaten 1 bis 3 (1734) 90‘

Kantate für den 1. Weihnachtsfeiertag
Jauchzet, frohlocket! (Chor)

Es begab sich aber zu der Zeit (Rezitativ, Evangelist)

Nun wird mein liebster Bräutigam (Accompagnato, Alt)

Bereite dich, Zion (Arie, Alt)

Wie soll ich dich empfangen (Choral)

Und sie gebar ihren ersten Sohn (Rezitativ, Evangelist)

Er ist auf Erden kommen arm (Choral mit Rezitativ-Einwürfen, Bass)

Grosser Herr und starker König (Arie, Bass)

Ach, mein herzliebstes Jesulein (Choral)

Kantate für den 2. Weihnachtsfeiertag
Sinfonia

Und es waren Hirten in der selbigen Gegend (Rezitativ, Evangelist)

Brich an, o schönes Morgenlicht (Choral)

Und der Engel sprach zu ihnen (Accompagnato, Evangelist, Engel)

Was Gott dem Abraham verheissen (Accompagnato, Bass)

Frohe Hirten (Arie, Tenor)

Und das habt zum Zeichen (Rezitativ, Evangelist)

Schaut hin! (Choral)

So geht denn hin, ihr Hirten (Accompagnato, Bass)

Schlafe, mein Liebster (Arie, Alt)

Und also war da bei den Engeln (Rezitativ, Evangelist)

Ehre sei Gott in der Höhe (Chor)

So recht, ihr Engel (Accompagnato, Bass)

Wir singen dir (Choral)

Pause

Kantate für den 3. Weihnachtsfeiertag
Herrscher des Himmels, erhöre das Lallen (Chor)

Und da die Engel von ihnen gen Himmel kamen (Rezitativ, Evangelist)

Lasset uns nun gehen (Chor)

Er hat sein Volk getröst’ (Accompagnato, Bass)

Dies hat er alles uns getan (Choral)

Herr, dein Mitleid (Duett, Sopran/Bass)

Und sie kamen eilend (Rezitativ, Evangelist)

Schliesse, mein Herze (Arie, Alt)

Ja, ja! Mein Herz soll es bewahren (Accompagnato, Alt)

Ich will dich mit Fleiss bewahren (Choral)

Und die Hirten kehrten wieder um (Rezitativ, Evangelist)

Seid froh dieweil (Choral)

BACH 
Weihnachtsoratorium

PROGRAMM

«Jauchzet, frohlocket, auf, preiset die Tage»: 
Festlicher, prunkvoller, mit noch mehr Pau-
ken und Trompeten ist die Geburt Jesu wohl 
nie begrüsst worden, als das Bach in seinem 
«Weihnachtsoratorium» tat. Das ist alles von 
derart hinreissender Wirkung, dass man nie 
auf die Idee käme, dass es sich hier um eine 
Zweitverwertung handelt. Denn ursprünglich 
schrieb Bach diesen Chor als Eröffnung einer 
Glückwunschkantate zum Geburtstag von 
Maria Josepha, der Kurfürstin von Sachsen 
und Königin von Polen. Sehr weltliche Musik 
also. Aber überraschenderweise macht sie in 
ihrer neuen, religiös-weihnachtsgeschichtli-
chen Umgebung noch viel mehr Effekt. Das 
heisst, Bach konnte auf sein untrügliches sti-

listisches Gespür für solche Zweitverwertun-
gen vertrauen und ohne Bedenken mehrere 
Chöre und Arien aus weltlichen Kantaten fast 
vollständig in das «Weihnachtsoratorium» 
integrieren. Denn erst hier entfaltet diese 
Musik ihren wahren Glanz. Längst zählt das 
«Weihnachtsoratorium» zu seinen populärs-
ten Werken, beliebt beim Publikum wie bei 
den Chören. Es ist, als würde Bach uns mit die-
ser Musik direkt ansprechen, unmittelbar 
und ungekünstelt. Vielleicht ist genau das die 
grösste Kunst. Und man staunt jedes Mal  
von neuem, wie sehr einem dieses Werk nahe 
geht, wie sehr es uns beeindruckt – und be-
glückt.In Zusammenarbeit mit 

Gesangstexte
musikkollegium.ch/ 
weihnachtsoratorium

Mit freundlicher Unterstützung von Hauptpartnerin Medienpartner

Das Musikkollegium Winterthur wurde 
1629 gegründet, besteht aus rund 50 Berufs-
musiker:innen und gibt jährlich über 60 
Konzerte. Die Repertoire-Schwerpunkte 
liegen auf dem zeitgenössischen Musik-
schaffen, in der Klassik und der frühen 
Romantik – aber auch auf grosse Sinfonik 
wirft das agile Orchester gerne frisches 
Licht. Opern- und Ballettproduktionen, 
Kammermusik-Veranstaltungen, Formate 
an der Schnittstelle zum Jazz oder Film 
sowie sein preisgekröntes Vermittlungsan-
gebot für Schulen, Familien und Erwach-
sene runden das breite Tätigkeitsfeld ab. 
Seit der Saison 21/22 steht das Musikkolle-
gium Winterthur unter der Leitung des 
Chefdirigenten Roberto González-Monjas. 
International gefragte Dirigent:innen und 
Solist:innen sind regelmässig in Winter-
thur zu Gast.

Der Kammerchor bildet die Spitze der Chor-
ausbildung am Konservatorium Winterthur. 
In den wöchentlichen Proben der jungen Er‑ 
wachsenen liegt der Schwerpunkt auf klassi-
scher Chorliteratur. Wie auch beim Jugend-
konzertchor stehen regelmässige Reisen und 
Wettbewerbe als teambildende Erfahrungen 
und musikalische Herausforderungen auf 
dem Programm. Seit 2020 liegt die Leitung 
und Neustrukturierung der Singschule in  
den Händen des Chorleiters Philipp Klahm. 
Die neu gegründeten Jungen Stimmen wirken 
gemeinsam mit dem Jugendchor bei verein-
zelten Projekten wie Oratorien (Matthäus 
Passion 2023) oder Filmproduktionen (Landes‑ 
verräter 2024) mit. Unterstützt wird die Chor-
arbeit durch die Assistent:innen Annika 
Langenbach, Lasse Röthlisberger und Ruben 
Banzer.

VORSCHAU
Abonnementskonzert

YULIANNA AVDEEVA 
spielt Rachmaninoff 
 
MI 11. & DO 12. DEZ 2024 
STADTHAUS – 19.30 UHR

Musikkollegium Winterthur
Roberto González-Monjas Leitung
Yulianna Avdeeva Klavier

Wolfgang Amadeus Mozart Adagio  
und Fuge c-Moll, KV 546
Sergej Rachmaninoff Rhapsodie über  
ein Thema von Paganini a-Moll, op. 43
Edward Elgar Variationen über ein  
eigenes Thema «Enigma», op. 36

Extrakonzert

Film & Musik 
SCHELLEN-URSLI
SA 21. DEZ 2024  
STADTHAUS – 15.00 & 19.00 UHR

Musikkollegium Winterthur  
Ludwig Wicki Leitung

Schellen-Ursli – Film mit Live-Musik, Schweiz 2015, 
Regie Xavier Koller, Musik Martin Tillman

Abonnementskonzert

Patricia Kopatchinskaja  
& Claire Chase 
MI 15. & DO 16. JAN 2025 
STADTHAUS – 19.30 UHR

Musikkollegium Winterthur
Vimbayi Kaziboni Leitung
Patricia Kopatchinskaja Violine
Claire Chase Flöte

Giacinto Scelsi Aus «Quattro pezzi per orchest-
ra»: Nr. 1, Ludwig van Beethoven Ouvertüre zu 
«Egmont», Dai Fujikura Doppelkonzert für Violine 
und Flöte, Auftragswerk, Schweizer Erstaufführung, 
Antonín Dvořák Sinfonie Nr. 8 G-Dur

BACH  
Weihnachts‑ 
oratorium  
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Johann Sebastian Bach «Weihnachtsoratorium»  
Kantaten 1 bis 3

Als die Kirchgängerinnen und Kirchgänger am ersten Weihnachts-
tag des Jahres 1734 vormittags in die Leipziger Nikolai- oder nach-
mittags in die Thomaskirche kamen, fanden sie auf dem gedruckten 
Textbuch für die Feier folgende Ankündigung vor: «ORATORIUM, 
Welches Die heilige Weynacht über In beyden Haupt-Kirchen zu 
Leipzig musiciret wurde. ANNO 1734». Es enthielt nicht nur die Tex-
te für jenen einen Feiertag, sondern für sechs Gottesdienste dieser  
im Kirchenjahr dicht belegten Zeit des Jahresübergangs, die erst mit 
dem Dreikönigstag an ihr Ende gelangt. Sein Oratorium, ein Konvo-
lut von sechs Kantaten ist nicht unähnlich jenen, die Bach zu Dutzen-
den auch für die anderen Sonntage des Jahres schrieb. Darin zeich-
net der Komponist, der postum zum «fünften Evangelisten» (v)er‑ 
klärt wurde, Jesu Geburt von der Verkündigung bis zur Ankunft der 
Heiligen Drei Könige nach. Durch die Einbindung von affektvollen 
Arien rückt er den Fokus einerseits auf die individuelle Reaktion auf 
das heilsgeschichtlich so bedeutsame Ereignis und andererseits mit-
tels auf Kirchenliedern basierenden Chorälen auf dessen gemein-
schaftliche Verankerung in der Kirchgemeinde.

Für das prachtvolle Fest, für das ihm besonders reichhaltige Mittel 
zur Verfügung standen, konnte Bach musikalisch aus dem Vollen 
schöpfen. Er hatte ein sicheres Händchen darin, seine beste Musik 
immer wieder in neue Kontexte zu stellen und neu glänzen zu lassen. 
So schrieb er für die sechs Kantaten gerade einmal eine einzige Arie 
neu, die anderen übernahm er aus früheren Werken. Die Alt-Arie 

«Bereite dich, Zion», die heute in unzähligen Menschen jahraus, 
jahrein Christbaum- und Weihnachtsplätzchen-Reminiszenzen 
weckt, stammt beispielsweise aus der Kantate «Hercules am Scheide-
wege» BWV 213, die uns Bach derart nahe am Genre der Oper zeigt 
wie sonst nur selten. Im Fachterminus nennt sich dieses in der Ba-
rockzeit übliche, später zeitweise in Verruf geratene Verfahren «Par-
odie». Der Text des Weihnachtsoratoriums, auf den Bach Stücke aus 
seinem reichen Fundus angepasst hat, geht wohl auf seinen wichtigs-
ten Kollaborateur Christian Friedrich Henrici alias Picander zurück. 
Arien und Chorsätze übernahm Bach zumeist aus anderen Kontex-
ten, Rezitative und Choräle schrieb er neu. Bei der Anpassung in 
den neuen Kontext scheute Bach keinen Aufwand, um die Musik  
ideal in Szene zu setzen.

Die erste Kantate beginnt mit dem Chorsatz «Jauchzet, frohlocket!», 
der ursprünglich nicht Jesu Geburt mit Pauken und Trompeten feier-
te, sondern, bei einem Konzert im Zimmermannschen Kaffeehaus 
ein Jahr zuvor, den Geburtstag Maria Josephas von Österreich, der 
Kurfürstin von Sachsen und Königin von Polen. Theologisch beson-
ders bemerkenswert sind die damit kontrastierenden Arien «Bereite 
dich, Zion» und das Duett «Er ist auf Erden kommen arm», die dem 
musikalischen Herrscherlob Demut und Innigkeit entgegensetzen. 
Bei der Auswahl der Arien achtete Bach darauf, dass immer wieder 
andere Instrumente in einen Dialog mit den Sängerinnen und 
Sängern treten. Wie alle Kantaten des Oratoriums schliesst Bach  
mit einem besonders prachtvoll gesetzten Choral, der die Pauken und 
Trompeten des Anfangs wieder aufgreift und so eine Klammer bildet.

Die zweite Kantate erzählt von der Verkündigung der Geburt Jesu vor 
dem nächtlichen Betlehem. Anders als in den anderen Kantaten 
beginnt Bach nicht mit einem Chorsatz, sondern schafft mit einer 
Sinfonia im Siciliano-Rhythmus und im 12/8-Takt eine ruhige, pasto-
ral anmutende Szenerie, in der verschiedene Oboen als traditio-
nelle Hirteninstrumente hervortreten. Auch die anderen Nummern 
der Kantate stehen im Bann der pastoralen Stimmung, in die nach 
und nach der Chor der Engel hineinbricht und in einem gemeinsa-
men Gloria gipfelt.

Mit der dritten Kantate schildert Bach die Anbetung des neugebore-
nen Königs in der Krippe durch die Hirten. Der triumphale Eröff-
nungschor drückt die Feierlichkeit des Moments aus. «Schließe, 
mein Herze, dies selige Wunder», die einzige original für das  
Weihnachtsoratorium geschriebene Arie, und das Duett «Herr, dein  
Mitleid, dein Erbarmen» bieten hingegen bewegende musikalische 
Momente, die die Freude über die Geburt des Erlösers erfahrbar  
machen.

Das Weihnachtsoratorium zeichnet sich durch seine besonders far-
benreiche und vielseitige Orchestrierung, grosse Virtuosität und die 
Einbindung von Chorälen aus, die tief im lutherischen Gottesdienst 
verwurzelt sind. Bach verbindet auf diese Weise Musik aus disparater 
Herkunft im Einklang mit dem neuen Text zu einer tiefen spirituel-
len Einheit.

Severin Kolb

WERKE
Besetzung
Sopran, Alt, Tenor, Bass,  
Gemischter Chor, 2 Flöten,  
2 Oboen d’amore, 2 Oboen da 
caccia, Fagott, 3 Trompeten, 
Pauke, Streicher, Basso  
continuo 

Uraufführung
Kantate 1:  
25. Dezember 1734, Leipzig 
(morgens Nikolaikirche, nach-
mittags Thomaskirche), Lei-
tung Johann Sebastian Bach

Kantate 2:  
26. Dezember 1734, Leipzig 
(morgens Thomaskirche, nach-
mittags Nikolaikirche), Leitung 
Johann Sebastian Bach

Kantate 3:  
27. Dezember 1734, Leipzig 
(morgens Nikolaikirche),  
Leitung Johann Sebastian 
Bach  

Musikkollegium Winterthur
Erstmals aufgeführt am  
19. Dezember 1971, Leitung  
Andreas Juon, Gemischter 
Chor Winterthur, Kathrin Graf 
(Sopran), Erika Schmidt (Alt), 
Kurt Huber (Tenor), Kurt 
Widmer (Bass); letztmals am  
1. Dezember 2019, Leitung  
Joachim Krause, Der Gemisch-
te Chor Zürich, Jana Baumeis-
ter (Sopran), Carmen Seibel 
(Alt), Julian Habermann  
(Tenor), Äneas Humm (Bass).

BIOGRAFIEN
Der Dirigent Philipp Klahm absolvierte ein 
Schulmusikstudium an der Hochschule für 
Musik in Karlsruhe und anschliessend ein 
Masterstudium Dirigieren an der Musikhoch-
schule Trossingen mit Schwerpunkt Chorlei-
tung. Zudem studierte er an der Universität 
Tübingen Germanistik und katholische Theo-
logie, was er mit dem Staatsexamen abschloss. 
Geprägt von der intensiven Zusammenarbeit 
mit Hans-Jörg Kalmbach bildet die Ausei‑ 
nandersetzung mit der Kinder- und Jugend-
stimme einen Schwerpunkt seiner Tätigkeit 
u.a. als Vizedirigent bei der Knabenkantorei 
Basel und als Leiter der Rottweiler Münster-
sängerknaben. Mit seinem Männerchor Calv-
Voci in Calw war er wiederholt an renom-
mierten Wettbewerben erfolgreich. 2017 über-
nahm Philipp Klahm die Leitung des Konzert‑ 
chors Luzern und den Kammerchor Zürcher 
Unterland, und er ist gleichzeitig Leiter der 
Chöre des Konservatoriums Winterthur.

Erstmals zu Gast

Die Sopranistin Katharina Persicke wurde 
von der Presse wiederholt für ihre «leuch-
tenden Höhen und schwebenden Piani», ihre 
«warme Tiefe», ihre «Intensität im Gesang 
und Spiel» und ihre «klugen, mit hoher Musi-
kalität dargebrachten Interpretationen» 
gepriesen. Von 2016 bis 2020 war sie Ensem-
blemitglied am Staatstheater Darmstadt, wo  
sie zahlreiche Partien des grossen lyrischen 
Repertoires sang. Als Blumenmädchen in 
Wagners «Parsifal» war die Sopranistin bei 
den Bayreuther Festspielen 2016 bis 2018  
zu erleben. 2022 gab sie ihr Hausdebüt an der 
Opera Ballet Vlaandern in Antwerpen und 
Gent. Gastverträge führten sie zudem an das 
Staatstheater Augsburg, an das Luzerner 
Theater, an die Semperoper Dresden sowie an 
das Oldenburgische Staatstheater und das 
Theater Baden bei Wien. Neben der Oper ist 
Katharina Persicke eine vielgefragte Konzert-
sängerin. Ihre besondere Leidenschaft für  
den Liedgesang führte sie dazu, 2011 zusam‑ 
men mit Nicholas Rimmer (Klavier) und 
Georg Gädker (Bariton) in Freiburg die Reihe 
«klangWERK Lied» ins Leben zu rufen.

Erstmals zu Gast

Die Altistin Marion Eckstein absolvierte  
in Stuttgart ein Studium der Germanistik 
und der Schulmusik, bevor sie sich ganz 
dem Gesang zuwandte. Ihr Gesangsstudium 
in den Klassen von Julia Hamari und Dunja 
Vejzovic schloss sie mit Auszeichnung ab 
und erhielt ein Stipendium des Interna‑ 
tionalen Richard-Wagner-Verbandes. Als 
Konzertsängerin machte sich die Altistin 
rasch einen Namen auf den grossen euro‑
päischen Musikpodien und Festspielen  
in Berlin, Hamburg, Wien, Amsterdam, 
München, Stuttgart und Zürich. Ihr Konzert‑
repertoire reicht von frühbarocker Musik 
bis zum spätromantischen Repertoire. 
Darüber hinaus wirkt sie regelmässig bei 
Uraufführungen von zeitgenössischen 
Werken mit. Vermehrt ist Marion Eckstein 
auch auf der Opernbühne tätig. In der 
Saison 2018/19 verkörperte sie u.a. Brada‑
mante in Händels «Alcina» am Staatsthe‑ 
ater Wiesbaden sowie Storgè in Händels 
«Jephtha» bei der Trigonale 2019. Zudem 
sang sie im Teatro Real Madrid die Stimme 
von oben und ein Blumenmädchen in 
Wagners «Parsifal». In Aachen trat sie in 

Puccinis «Suor Angelica» auf sowie bei den 
Tiroler Festspielen Erl in Wagners «Ring 
des Nibelungen».

Erstmals zu Gast

Der Tenor Thomas Volle erhielt seinen 
ersten Gesangsunterricht bei den Aurelius 
Sängerknaben Calw, wo er als Knabe in 
Mozarts Zauberflöte schon früh Bühnener‑
fahrung sammeln konnte. Anschliessend 
folgte ein Gesangsstudium bei Thomas Quast‑
hoff an der Hochschule für Musik Hanns 
Eisler in Berlin. Sein umfangreiches Reper‑
toire als Konzert- und Oratoriensänger um‑ 
fasst u.a. Monteverdis Marienvesper, Bachs 
Passionen, Oratorien und die Messe in  
h-Moll sowie zahlreiche Kantaten, Händels 
«Messias», Haydns «Schöpfung», Messen  
und das Requiem von Mozart sowie Mendels‑
sohns «Paulus» und «Elias». Neben seiner 
Konzerttätigkeit tritt Thomas Volle auch als 
Opernsänger in Erscheinung – beispielsweise 
am Théâtre des Champs-Elysées Paris, an  
der Opéra de Lille, am Luzerner Theater, am  
Nationaltheater Mannheim oder am Badischen 

Staatstheater Karlsruhe. Ebenso intensiv 
widmet sich Thomas Volle dem Liedgesang. 
Zuletzt präsentierte er Schuberts «Schöne 
Müllerin» in Stockholm und Vadstena sowie 
bei den «Osterfesttagen Potsdam».

Erstmals zu Gast

Der deutsche Bassbariton Konstantin Wolff 
studierte bei Donald Litaker in Karlsruhe  
und gewann 2004 den Mendelssohn-Wettbe-
werb. Im Jahr darauf feierte er sein Büh‑ 
nendebüt in Monteverdis «L’incoronazione  
di Poppea» unter der Leitung von William 
Christie. Eine enge Zusammenarbeit ver‑ 
bindet ihn mit René Jacobs, der ihn u. a. für 
Mozarts «Zauberflöte» in Aix-en-Provence 
sowie für konzertante Aufführungen von «Le 
nozze di Figaro» verpflichtete. Unter der 
Leitung von Teodor Currentzis nahm er 
Mozarts «Così fan tutte» auf. Als tanzender 
Sänger war Wolff in Sasha Waltz’ Inszenie-
rung von Monteverdis «Orfeo» zu erleben,  
die in Amsterdam, Luxemburg, Baden-Baden 
und Berlin gezeigt wurde. Auf dem Konzert-
podium trat er mit renommierten Dirigenten 

wie Claudio Abbado, Riccardo Chailly, John 
Eliot Gardiner, Nikolaus Harnoncourt  
und Sir Simon Rattle auf. Konstantin Wolff 
widmet sich intensiv auch dem Liedgesang. 
Darüber hinaus wirkte er bei den Urauffüh-
rungen von Dalbavies «Gesualdo» in Zürich 
sowie in Merniers «Frühlings Erwachen» in 
Brüssel mit.

Erstmals zu Gast


